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1) Arbeiten- warum? Damit ich meinen Lebensunterhalt verdiene. 
2) Nach dem Willen Gottes muß jeder für seinen Unterhalt durch seiner 

Hände Arbeit selbst sorgen. 
3) Zum Unterhalt gehören: Kleidung, 

4/5) Nahrung 
6) Wohnung 
7) geistige Kost und 
8) Erholung • 

. ~-- 9) Arbeiten - warum? Arbeit gehört zum Menschen, · .A.rbeit formt den 
Menschen. 

10) Die Hl. Schrift sagt: Der Mensch ist zum Arbeiten da wie der Vogel 
zum Fliegen. 

11) Durch die Arbeit entwickeln sich die ~örperlichen und geistigen 
Kräfte. 

12) Arbeit formt , dem Charakter. 
13) Franz war ein verschwenderisc~er Junge. In der Lederzurichterei 

lernte er Sparsamkeit. - - - -------- ~- _____ ,.. ___ . -
14) Fri tz mußte bei seiner Arbeit unter Tage das Rauchen lassen. An­

fangs fiel es ihm schwer. Jetzt kann er sich auch schon in der 
Freizeit beherrschen. 

15) Jupp lernte im Labor Pünktlichkeit und Siegfried beim Ausfeilen der 
16) Eisenstücke Genauigkeit und Gewfs~_enfJ.aftigkei t. 
17) Arbeit erzieh.t auch zur Kameradschaftlichkeit. uwenn ich den Kipp-

~- wagen allein schieben wollte, bekäri~ ich J.hn nicht vom Fleck. Wenn 
~-" alle anpacken, dann rollt er nur so~" · 

18) Im Leben gilt es gemeinsam mehr zu bewältigen als eine Schiene. 
Übe dich darum schon jetzt in deiner Kolonne und lerne, was 
Solidarität heißt. · 

19) Ohne Arbeit würde den Menschen dio Langweile plagen. 
20) Wie mancher ist durch Müss iggang ' :chon auf schlechte Bahn geraten. 
21) Dieser junge Arbeiter in der Werkschreinerei konnte erst keine 

Lehrstelle bekommen. Er träumte darum von Abenteuern und ließ sich 
von der Fremdenlegion anwerben. Man konnte ihn noch rechtzeitig 
zurückhalten. 

22) Arbeit adelt • .Auch aus dem schmutzigen Gesicht dieses Kumpels leuch­
tet der Adel. 

23) Wer sein Tagewerk geschafft hat, darf sich auf den Feierabend freuen~ 
24) Arbeiten - warum? Aus Liebe zum Nächs.teri. 
25) Klaus bringt stolz seine Lohntüte heim. Er darf in jungen Jahren 

schon Miternährer der Familie sein. 
26) Dieser junge Arbeiter ermöglicht mit seiner Hände Arbeit seinem 

Bruder das Studium. 
27) Otto vertritt sogar die Stelle seines vermißten Vaters. 



28) nEigen-tlich arbeiten wir doch nur fürs Finanzamt ii , sag-te dieser 
Kernmacher in de::r Gigßerei. Wie könnte abe::::' die s-.:;ad-G die K2"nali~ 
sation. un-terhalten, um die · Menschen vo~ Setlohen zu bswahr~Jn 9 wo:a.n 
keLn3~ Steuer~ zahlto? 

29) Auch d;t s Invaliden und Kranken werdeh von den A::boi ten.den e:cnährt o 

30) Von jeder Ar·bei t spr·üht ein Funkenregen dc•r Li ebo ac:.f diG Menschen 
8.tt.S c 

31) Was Vl.iirde aus tJ..llS werden 7 wen.."l unsere Kumpels n:tcht mehr in den 
32) Schacht hinabfii."lren, u...'1.d niemand unsere Siiraße::1 mehr atlsbesse:rn 

Vlti:;:-de? L.uch zum Au.obesser·n . der Straßen braucl1t de r Staat steuern. 

33) Hier wollen Arbeiter einen Wohnblock ball&n, aber auch der~ der nur 
3 4) Pötte spült~ beschenkt seine Brüder reich ,, 

35) Nicht selten fordert d1e Arbeit ein Menschenleben. 
36) Pflicht der Nächstenliebe ist es aber Ur~älle zu vermeiden. 

37) Weiß der Arbeiter am mechanisierten Webstuhl 7 im Lärm der Maschi­
nen, d.aß er mit seiner Arbeit ein Werk der Barmherzigkeit tut~ 
nämlich Nackte bekleidet? 

38) Viele I1iebesdienste wird dieser Motor den Menschen tun~ Nein,nicht._. 
der Motor, sondern der Arbeiter, der den Motor in rechter Ordnunt. 
baut~ 

39) Auf vielerlei Weisen kann man bei der Arbeit beweisen, daß man 
seinen Bruder liebte 

40) Denken diese Berglehrlinge daran, die hier die Steine auslesen? 

41) Die Bewähru..."l.gsprobe auf die Xameradschaft fängt schon in der Lehr-
werkstatt an. 
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42) Ar'9..~ . .! tep._::.,_~-~!:um.'?.J<l§. t.1._C}_g,tt . z~- ßieser A:r:.'bei<!._g_erufe!:~ .--h~'t..:.. 
43) Für den Christen gibt es keiner1 Zufall. ·No Gott ihn hinstellt 1 muß 

_er seine Arbeit gewissenhaft t.ml'. freudi[~ anpacl<:en • 

. -44) Je.der steht an seinem Platz~ Auch der HEcndla:LLger tut seine Pflichte 

45) Wem seine Arbeit nicht schmeckt, mög still für sich beten: Gott 9 

weil du es willsto 

46) 

47) 

48) 

49) 

50/5'1) 

Wer nu:;:o tun will, was ihm gefällt, wird bald erfahren, daß ihm "... 
auch seine IJieblingsbeschäftigung überdrüssig wirdo 

Christt) .. S, der als jw1ger Arbeiter in . Nazareth geschafft hat, hat 
gesagt: '1Mei'1e Speise ist es, den Willen dessen zu tun, dor mich 
gesandt hat." 
Sein Wille ist es, daß dieser Ku.:'ll::.;el in den du..'Ylklen Schacht hinab­
fährt; vielleicht wird ihn Gott d(·rein.st zum Lohn in sein ewiges 
Leben hinauffahren lassenc 

f~_:>:--bei te_!!:__::._W~!:~'? . . W~P- _G:()_~"!; . . .0:~11- A~tf.~!.~g __ geß.~?~~l'!.)?:.~~ ~-- '::r4~c}?-~_t __ ?.t:I:E~h 
-~}.~_.ßrd~ ___ un_t~~ · 
G-ott hat die Welt geschaffen, aber nicht die Brücken und Flugzeuge. 
Er wollte den Menschen teilnehmen ' .assen an seiner Schöpferfreq.de. 

52) Aber alles, was wir erfinden, soil!:; n wir dem Herrn wieder als 
Opfergabe darbri~genv 

53) Schwache 1 menschliche Kräfte bedie~1en sich hier der gewaltigen 
Kraft der Ri,ähneo Bald steht der Pfei l er fest auf seinem Sockelo 

54). Aus den blutigen Kälberfellen entstehen duFch geschickte Hä."l.de . 
Schuhe, 



5i 5) ans dem toten, unbeweglichen Eisen wird ein schneller Ford, 
56) aus dGm Holz Qer Wälder werden Stühle und Schränke. Gott will, 

( J daß wi:r· seine Schöpf~111.g vollendeh ,. 

57) Arbsits n ·- 7/art.."Ln.l? Un1 Buße zu tun" 
----·· -~ - ~·----·-·· ..... ---·-- ·---.. -------------· 

58) Se:. t dem SüarJ.."'!nfall lastet auf der Arbeit der Fluch. Sie ist sauer 
~::'ld rrrLi.hsam~ sie ist Buße~· durch die si~h Gott wieder versöhnen läßt. 

59) 

60) 
61) 

62) 

63) 

64) 

65) 

Wer.J.1. cler LGh-r2-i:::J.g o:tne Murren Rost abkratzt, obwohl er lieber einen 
g:coßen Sa::ü anstreicht, dann tut er Buße, ebenso der Kumpel, der 
seine harte Berg;.nannsa1·boit geduld:tg verrichtet, oder der Nieter, 

. dr2;m der Kopf vom Preßlufthammer dröhnt. 

~l.::.~~e~tcn-=. warum? Ztn" ~äu~rung und Sühne ,, 

Christus trug das Kreuz um Sühne zu tun für fremde Sünden. 

Dieser junge ArbeitGr schleppt die Last der Ziegelsteine drei Stock­
werk~ hochu lfHerr, ich schleppe dein Kreuz in den dritten Stock. n 

Dio Mon te u.re halten mit blau gefrorenen Fingern das Drahtseil. 
"Für ouch 9 Brüder! 11 

r-""' 66) Je heiliger die Gesinnung, mit der wir die Arbeit verrichten, um so 
heiliger wird die Arbeit selbst •• Das weiß dieser Kumpel. 

' 

67) 
68) 

69) 

'{0) 

71) 

Vielleicht reinigt gerade die ctreckige Arbeit in Liebe getan die 
schmutzige Welt Lmd die Arbeit in der glutheißen Sonne die Seele. 

/.~J:12.?. .i.1~~--':'_.3··:.~~~-? .. _ _2um _;Go}:!_~ -- un~- Preise gottes. 
Got-t hat die einen zu Mönchen, die anderen zu Arbeitern berufen. 
Alle soJ.len ihn icben~ jeder auf seine Weise. 

"Schau her, das ist ein gute:r Kolben, zu deiner Ehre", sagt dieser 
Arbeiter jedesmal, w-snr... er e i ;lon Kol ten fertig hat. 

72) - Lobet den -Herrn mit- drehenden TNalze-n.r - - --
73) Lobet den Herrn tief drunten i :'1 Schacht \ 
74) Lobet ihn an den schwankenden 1 (üegrafeamasten! 
75) Mi-t glühender Flarrme und glatten Nähten lobet den Herrn. 

76) Durch die Arbeit ver·edel t der Mer.sch das Material~ 
77) Ob ihr Dome baut oder wie hier ei.:·1e Walze sauber macht, tut alles 

ztn"' Ehre Gottes" 
Wenn du deine ganze A:rbei t aufopfe::..'st 9 wird sie zu einem Lobopfer 
an den dreifaltigen Gott. 

79) A!.l?.~?:!~ .. P.: ·=--~.§:E_wn? Um_Q_h_!..~~tus ähnlicl~ zu sein, um ihm nachzufolgen. 

80) G~tt wurde Mensch~ um zu arbeiten wie wir, um uns zu zeigen, daß 
alle Handarbeit, die in der rechten W~3ise getan wird, zur Ehre Got­
tes tmd zum rleil der Menschen die:nto 

81) Auch c.er junge Zimmermann auf den'. Dach ist dem Arbeiter von Nazaretb 
ähnlich. 

82) Christus steht mitten in den Fabriken, aber viele kennen ihn nicht. 

'83) Über der Arbeit der Mönche hier ~: der Werkstatt liegt dieselbe 
Weihe wie über dem Gebet in der e].nsa.men Zelle~ 

84) Sind nicht auch die schwieligen H1":i:.':1de des Bergmanns· die Hände 
Christi? 

85) Der blaue Arbeitskittel ist ein Ehrenkleido 

86) So d.arf jeder Arbeiter Bingehen in da s Geheimnis des er bei tenden 
Jeous von Nazar·0tha 

87) Nur der Christ kennt den wahren Sinn der Arbeit. 
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